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Über uns



Standorte
Bremen, Düsseldorf, Hamburg, 
Hannover, Ingolstadt, Kiel & Stuttgart

Eigene Ingenieure, 
Betriebswirte,

Nautiker & Juristen

Zentrale Bearbeitung
kurze Entscheidungswege

flache Hierarchien

Mehr als 300 Mitarbeitende
in der Firmengruppe

Dauerhafte Ansprechpartner
mit erfahrenen Teams aus 

Spartenspezialisten

Inhabergeführter, unabhängiger  
Versicherungsmakler

Top 10 unter den Versicherungs-
vermittlern in Deutschland

Fakten über uns

Mehr als 165 Jahre Tradition
mit nachhaltigem Wachstum

Direkte, langjährige Geschäfts-
beziehungen zu Erst- & 
Rückversicherungsträgern weltweit

Versicherungsmakler von über
50.000 MW On- & Offshore weltweit
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Transport/Logistik Energiewirtschaft

Immobilienwirtschaft Bauindustrie Industriekunden Luft-/Raumfahrt

Rohstoffe Öffentlicher Sektor Financial Investors Rückversicherungen

Maritime WirtschaftErneuerbare Energien

Unsere Spezialgebiete
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Referenzen Offshore
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Unsere Services



Unsere Kerndienstleistungen
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Unser Dienstleistungsspektrum
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Risikomanagement

› Identifikation und Bewertung

› Empfehlung von Maßnahmen

› Prüfung der Versicherbarkeit

› Entwicklung 

Versicherungskonzept

Risikotechnische 
Bewertung von Projekten

› Haftung

› Gefahrtragungen

› Gewährleistungen

› Versicherungspflichten

Betriebliche 
Versicherungen

› Versicherungsmanagement

› Ausschreibungsverfahren

› Schadenbegleitung

Ingenieurdienste

› Brandschutz

› Risikobewertung

› Betriebsunterbrechungsanalysen

Insurance Advisor

› Banken

› Investoren

› Eigenes M&A-Team

Vorsorge

› Betriebliche Altersvorsorge

› Unfall

› Auslandsentsendungen

› Mitarbeiterprogramme

International

› Weltweites 

Versicherungsmanagement

› Einrichtung lokaler Deckungen

Kredit

› Kreditversicherung

› Factoring

› Bürgschaften



Unser Dienstleistungsspektrum
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Risikomanagement
Im Detail



Projektbeteiligte bzw. Projektbeeinflussende
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Projektentwickler

› Strukturierung des 

Risikomanagements

› Budgetierung

› Bid-Bonds

› Completion Bonds

Projektinhaber / 
Auftraggeber

› evtl. analog Projektentwickler

› Liefer- und Werkvertragsberatung –

Risikoverteilung, Haftung, 

Versicherungen

› Absicherung des Business Case 

Projektausführende/
Auftragnehmer

› Liefer- und Werkvertragsberatung –

Risikoverteilung, Haftung, 

Versicherungen

› Absicherung von Garantie-Inhalten

(teilweise)

Finanzierende 
Unternehmen/Banken

› Absicherung der Finanzierungs-

interessen – „minimum

requirements“

› „non-recourse Finance“ als 

übliche Struktur

Abnehmer

› Einfluss auf Business Case

PPA´s

Marktpreisschwankungen

Co2-Bepreisung 

Regulierung/  
Förderung

› Einfluss auf Business Case

Netz-Regulierung

Förderung

Versicherungsmärkte

› Kapazitätsgeber für gewünschten 

Risikotransfer 



Risiko- & Versicherungsmanagement
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Umgang mit Risiken

Risikovermeidung oder Risikominderung

› Identifikation und Bewertung – Risk-Matrix – Schwachstellenanalyse

› Empfehlung von Maßnahmen – Schaffung von Redundanzen – Notfallpläne -

Alternativpläne vorausschauend entwickeln (Plan B / Plan C / …)

Risikotransfer

› Regelungen zur Gefahrtragung und Risikoverteilung z. B. in Werkverträgen

› Vertragliche Vereinbarungen zu Haftungsbegrenzungen 

› Auslagerung des Risikos durch Nutzung von Versicherungen

Selbsttragung des Risikos

› Eigentragung ohne Versicherung („on Balance“)

› Captive-Modelle (kann Mischform aus Eigentragung und Versicherung sein)
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Risiko- & Versicherungsmanagement
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Risiko- & Versicherungsmanagement 
Einflüsse auf Beratungen/Vertragsverhandlungen
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➢ Wen beraten wir ?

➢ finanzieller Hintergrund aller Vertragsparteien

➢ Verhandlungspositionen

➢ Abhängigkeiten

➢ Welches Projekt-Design ?

➢ EPC-Contracting / Multi-Contracting / Mischformen

➢ Haftungsregime „Knock-for-Knock“ oder „Liability“

➢ Wann beraten wir ?

➢ Handlungsoptionen

➢ Welche Rahmenbedingungen sind zu berücksichtigen ?

➢ rechtlich 

➢ vertraglich

➢ regulatorisch



Risiko- & Versicherungsmanagement 
Theorie & Praxis in Vertragsverhandlungen
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Theorie:

➢ klare Risikophilosophie des Auftraggebers

➢ Alle relevanten Punkte zu Risikoverteilung, 
Gefahrtragung, Haftungsfreistellungen und 
Verantwortung für Versicherungen sind in 
Vertragsentwürfen entsprechend berücksichtigt

Praxis:

➢ In Vertragsverhandlungen wirken die Gesetze der Märkte:

➢ Stärke der Verhandlungspositionen & 
Verhandlungsgeschicke beeinflussen die Ergebnisse  

➢ Kompromisse fließen in Verhandlungsergebnisse 
(finale Verträge) ein



Risiko- & Versicherungsmanagement II
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Risiko- & Versicherungsmanagement 
Theorie & Praxis in Vertragsverhandlungen II
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Was passiert zwischen nun Punkt 2 und Punkt 9 ?

In Punkt 2 erarbeite Vertragsgrundlagen „Insurance Clauses“ bilden die Grundlage für 
Vertragsverhandlungen

Verhandlungsergebnisse werden erzielt

Abweichungen von der Ausgangsbasis zum Ergebnis müssen reflektiert werden

Beratung unseres Auftraggebers in Bezug auf steigende Risiken und/oder kommerzielle 
Auswirkungen

Soweit sinnvoll/möglich, Anpassung der auszuschreibenden Versicherungslösungen



Versicherungsklauseln
üblich verwendete Form in Liefer- und Werkverträgen
zu Offshore-Projekten



Versicherungsklausel zu Liefer- und 
Werkverträgen für Projekte im Offshore-Bereich I
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Teil I – Insurance Clause

Teil I – Insurance Schedule



Versicherungsklausel zu Liefer- und 
Werkverträgen für Projekte im Offshore-Bereich II
was regelt die „Insurance Clause“ (a)
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Verantwortung für den Einkauf und die Aufrechterhaltung von Versicherungen:

➢ 1.1 Versicherungen abzuschließen vom Auftraggeber

➢ 1.2 Versicherungen abzuschließen vom Auftragnehmer

➢ 1.3 Generelle Vereinbarungen



Versicherungsklausel zu Liefer- und 
Werkverträgen für Projekte im Offshore-Bereich II
was regelt die „Insurance Clause“ (b)
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1.1 Versicherungen abzuschließen vom Auftraggeber

➢ 1.1.1 „Vorbehaltlich der Verfügbarkeit zu angemessenen kaufmännischen 
Bedingungen und Anforderungen der finanzierenden Banken schließt der 
Auftraggeber auf eigene Kosten die folgenden Versicherungen ab und unterhält 
diese:“

(a) Erection/Construction All Risks Insurance 

(b) Third Party Liability Insurance

(c) alle weiteren Versicherungen, die nach geltendem Recht 
abgeschlossen werden müssen



Versicherungsklausel zu Liefer- und 
Werkverträgen für Projekte im Offshore-Bereich II
was regelt die „Insurance Clause“ (c)
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1.1 Versicherungen abzuschließen vom Auftraggeber

➢ 1.1.2 – 1.1.5 (ergänzende Vereinbarungen – Auszüge)

➢ Auftragnehmer sollen als Mitversicherte aufgenommen werden

➢ Vereinbarung von Klauseln zum Verzicht eines Rückgriffs des Versicherers 
gegenüber Mitversicherten Auftragnehmern

➢ Vereinbarung zur Tragung vertraglich vereinbarter Selbstbehalte
unterschiedliche Varianten im Markt 

„AG-freundliche“ Variante als Bsp.;
„Der Selbstbehalt ist vom Auftragnehmer zu tragen, es sei denn der 
Auftragnehmer kann nachweisen, dass er nicht für den Schaden 
verantwortlich ist oder dessen Eintritt verursacht hat.“  



Versicherungsklausel zu Liefer- und 
Werkverträgen für Projekte im Offshore-Bereich II
was regelt die „Insurance Clause“ (d)
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1.2 Versicherungen abzuschließen vom Auftragnehmer

➢ 1.2.1 „Der Auftragnehmer hat auf seine Kosten die folgenden Versicherungen 
abzuschließen und aufrechtzuerhalten (und dafür zu sorgen, dass diese von 
seinen UNTERAUFTRAGNEHMERN abgeschlossen und aufrechterhalten werden) 
bzw. dafür zu sorgen, dass der jeweilige Schiffs- oder Luftfahrzeugeigner bzw. 
Offshore-Anlagen- oder Transportdienstleister für die benannten Zeiträume die 
folgenden Versicherungen abschließt und aufrecht erhält:“

(a) Third Party Liability Insurance

(b) Transportversicherungen 

(c) Allgefahren Sachversicherung für genutztes Equipment

(d) Schiffskasko- und Maschinenversicherung

(e) Protection and Indemnity Versicherung

(f) Charterer´s Liability Versicherung 

➢



Versicherungsklausel zu Liefer- und 
Werkverträgen für Projekte im Offshore-Bereich II
was regelt die „Insurance Clause“ (e)
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1.2 Versicherungen abzuschließen vom Auftragnehmer

➢ 1.2.1 …

(g) Luftfahrt-Haftpflichtversicherung für im Projekt eingesetzte Luftfahrzeuge

(h) Employers´ Liability Versicherung für alle vom Auftragnehmer und 
dessen Subunternehmern eingesetzten Mitarbeiter auf Grundlage der 
rechtlichen Anforderungen

(i) Umwelt-Haftpflichtversicherung inkl. Offshore-Risiken

(j) Professional Indemnity Versicherung (sofern anwendbar)

(k) alle weiteren Versicherungen, die nach geltendem Recht abgeschlossen
werden müssen



Versicherungsklausel zu Liefer- und 
Werkverträgen für Projekte im Offshore-Bereich II
was regelt die „Insurance Clause“ (f)
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1.2 Versicherungen abzuschließen vom Auftragnehmer

➢ 1.2.2 – 1.2.3 (ergänzende Vereinbarungen – Auszüge)

➢ Vereinbarung von Klauseln zum Verzicht eines Rückgriffs des Versicherers 
gegenüber dem Auftraggeber



Versicherungsklausel zu Liefer- und 
Werkverträgen für Projekte im Offshore-Bereich II
was regelt die „Insurance Clause“ (g)
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1.3 Generelle Vereinbarungen (Auszüge)

➢ Abgrenzung von Versicherungsregelungen zu generellen Verpflichtungen, 
Haftungen oder Verantwortlichkeiten der Vertragsparteien.

➢ Rechtsfolgen bei verschuldet nicht, oder verschuldet nicht ausreichend 
beschafftem Versicherungsschutz

➢ ersatzweise Beschaffung durch andere Vertragspartei

➢ Tragung der Kosten für verschuldet nicht versicherte Tatbestände

➢ Gefahrstands-Pflichten und Informationspflichten bei Änderungen zum 
Versicherungsschutz



Versicherungsklausel zu Liefer- und 
Werkverträgen für Projekte im Offshore-Bereich II
was regelt das „Insurance Schedule“ (a)
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In dem „Insurance Schedule“ werden die Umfänge des angestrebten 
Versicherungsschutzes, der vom Auftraggeber zu beschaffenden Versicherungen, 
detaillierter beschrieben.

Zum Ende des „Insurance Schedule“ wird nochmals ein „Disclamer“ aufgenommen, 
der besagt, dass alle Bedingungen und Konditionen unter dem Vorbehalt stehen, 
dass diese zum späteren Zeitpunkt der Versicherungsausschreibung an den 
Versicherungsmärkten zu wirtschaftlich angemessenen Konditionen erhältlich sind. 
Das „Insurance Schedule“ dient lediglich als Darstellung des angestrebten 
Versicherungsschutzes. 

Verbindlichkeit wird erst mit den später platzierten Versicherungsverträgen erzielt.  



Versicherungsklausel zu Liefer- und 
Werkverträgen für Projekte im Offshore-Bereich II
was regelt das „Insurance Schedule“ (b)
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Details zur angestrebten CAR-Versicherung

➢ Versicherte (Versicherungsnehmer / Mitversicherte)

➢ Versicherungsdauer

➢ Projektumfang

➢ Versicherte Tätigkeiten

➢ Versicherungssummen (plus zusätzliche Kosten)

➢ Versicherungsbedingungen, besondere Vereinbarungen &      !
Erweiterungen auf Erstes Risiko

➢ Relevante Ausschlussbestimmungen    ! 

➢ Selbstbehalte   !



Versicherungsklausel zu Liefer- und 
Werkverträgen für Projekte im Offshore-Bereich II
was regelt das „Insurance Schedule“ (c)
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Details zur angestrebten Third Party Liability

➢ Versicherte (Versicherungsnehmer / Mitversicherte)

➢ Versicherungsdauer

➢ Versicherungsumfang

➢ Deckungssummen (aufbauend auf vorlaufende Deckungen der Kontraktoren)

➢ Versicherungsbedingungen & besondere Vereinbarungen/Erweiterungen 

➢ Relevante Ausschlussbestimmungen

➢ Selbstbehalte



Die kombinierte 
Projekt Versicherung 



(Pre-)Storages 
(after completed 

production and availability for 

start of loading)

Transportation
(to marshalling harbour)

Interim Storages & 

(Pre-)Assembling 
(if any)

Loading, Marine 

Transportation & 

Offshore Erection

Commissioning 

& Takeover

Operation

Warranty Insurance/SMA
Liability (possibly) of the 

Contractors

Offshore
Allgemeine Versicherungsstruktur

The interest of the project owner (as Principal Insured) is covered from the transfer of 
title of the relevant items destined to become part of the completed project. The interests 
of the individual Contractors from the agreed point of time in accordance with the 
contractual agreement.

Erection Phase (Phase I)

Owner controlled Project Policy, consisting
Section I – physical Damage (EAR/CAR)
Section II – Third Party Liability
Section III – Delay in Start-up Extended Maintenance 

(min. 24 months)

Coverage for all 
involved parties – e. 
g. Contractors and/or 
Subcontractors etc. 
– except for the Delay 
in Start-up which will 
be for the interest of 
the project owner only

Operation Phase 
(Phase II)

Project Policy, consisting

Section I –
Physical Damage

Section II –
Business Interruption

Third Party Liability/Product Liability Insurance of the Contractors (“primary“ cover)

Property/Transport Insurance of the Contractors (if applicable/not covered by Project Policy) Marine Hull & P&I Insurance of the Contractors (respectively ship owners)

Project execution 
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(Pre-)Storages 
(after completed 

production and availability for 

start of loading)

Transportation
(to marshalling harbour)

Interim Storages & 

(Pre-)Assembling 
(if any)

Loading, Marine 

Transportation & 

Offshore Erection

Commissioning 

& Takeover

Operation

Unsere Offshore Windenergie Police

The interest of the project owner (as Principal Insured) is covered from the transfer of 
title of the relevant items destined to become part of the completed project. The interests 
of the individual Contractors from the agreed point of time in accordance with the 
contractual agreement.

Erection Phase (Phase I)

Owner controlled Project Policy, consisting
Section I – physical Damage (EAR/CAR)
Section II – Third Party Liability
Section III – Delay in Start-up Extended Maintenance 

(min. 24 months)

Coverage for all 
involved parties – e. 
g. Contractors and/or 
Subcontractors etc. 
– except for the Delay 
in Start-up which will 
be for the interest of 
the project owner only

Operation Phase 
(Phase II)

Project Policy, consisting

Section I –
Physical Damage

Section II –
Business Interruption

Offshore Wind Policy
This policy (Phase I + Phase II) to be considered as one 
combined policy for the erection of the Offshore Wind Farm 
Project including the 1st operational phase on behalf of the 
project owner (= policyholder).

Project execution 
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oft diskutierte Themen  
zur kombinierten 
Projekt Versicherung 



Anforderungen von finanzierenden Banken
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Für Projekte im Offshore-Bereich sind Finanzierungen ohne Rückgriffmöglichkeit (non-recourse-finance) 
übliche Praxis.

Besondere Ansprüche der finanzierenden Banken werden in Lenders´ Endorsements zum Versicherungsvertrag 
dokumentiert.

Die Anforderungen der finanzierenden Banken umfassen regelmäßig folgende Versicherungen

➢ während der Errichtungsphase

➢ umfassende CAR-Versicherung 

➢ korrespondierende Delay in Start-Up

➢ projektbezogene Haftpflichtversicherung

➢ während der Betriebsphase

➢ Allgefahren Sachversicherung 

➢ korrespondierende Betriebsunterbrechungsversicherung

➢ Betreiber-Haftpflichtversicherung



Besonderheiten zur Allgefahrenversicherung
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Versichert gelten alle für die Versicherten unvorhergesehen eintretende Schäden, es sei denn, ein im 
Versicherungsvertrag vereinbarter Ausschlusstatbestand findet Anwendung

➢ Umkehr der Beweislast für den Nachweis zur Anwendung eines Ausschlusstatbestandes

➢ Deckungsumfang wird (indirekt) über die vereinbarten Ausschlüsse definiert  



Grundprinzip zur Risiko-Allokation in Liefer- und 
Werkverträgen
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Das Risiko sollte immer von demjenigen getragen werden, 
der es am besten versteht !!!

Alle anderweitigen Allokationen von Risiken führen zu 
gestiegenen Projekt-Gesamtkosten, da fehlende 

Kenntnis regelmäßig mit Sicherheitszuschlägen bewertet 
werden.



Wirkung von Haftungsfreistellungen und 
Haftungsbegrenzungen
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Haftungsfreistellungen wirken oftmals weit über den üblicherweise mit Versicherungen abzudeckenden Bereich 
hinaus.

Abweichungen von platziertem Versicherungsschutz, zu im Werk- und Liefervertrag getroffenen Vereinbarungen, 
sollten nicht mit unspezifischen Haftungsfreistellungen „geheilt“ werden.  



Grundregeln zum Umgang mit Haftungsregimen
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Bei Verträgen zu einem Projekt sollte darauf geachtet werden, dass einheitlich allen Verträgen das gleiche 
Haftungsregime zugrunde liegt. 

Teilweise nicht möglich, weil Verträge in Unkenntnis anderweitiger Verträge geschlossen wurden.

Der Umgang – insbesondere im Bereich der Schadenabwicklung - mit unterschiedlichen Haftungsregimen ist 
komplizierter, aber grundsätzlich lassen sich alle unterschiedlichen Modelle mit den heute erhältlichen 
Versicherungsverträgen abbilden.   



Besonderheiten im regulierten Umfeld
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Bei Beratung von Unternehmen im regulierten Umfeld sind alle relevanten Einflüsse zu berücksichtigen, 
wie z.B.

➢ relevante rechtliche Grundlagen

➢ EnWG, WindSeeG, GWB, SektVO, …

➢ CAPEX- und OPEX-Regulierung

➢ Haftung der regulierten Unternehmen  

➢ Rechenmodelle zum Belastungsausgleich

➢ anteilige Umlagefähigkeit von Kosten

➢ Eigenbehalte der regulierten Unternehmen bei Haftungsfällen

➢ Einstellung der Regulierungsbehörde zu Versicherungsthemen



Übliche Erweiterungen zur CAR-Versicherung
Versicherung auf Basis von Erstrisikosummen
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Wirkung der genannten versicherten Sachen/Kosten additiv (zusätzlich zu der für das Projekt abgeschlossenen 
Versicherungssumme), oder beschränkend als Sublimit (innerhalb der für das Projekt abgeschlossenen 
Versicherungssumme). 



übliche Selbstbehaltsforderungen der Versicherer
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➢ CAR-Versicherung

➢ Schäden verursacht durch Arbeiten Onshore eher geringer – ca. EUR 100,000 je Schadenfall

➢ Schäden verursacht während Transporten
Onshore/Offshore eher geringer – ca. EUR 100,000 je Schadenfall

➢ Schaden an Infield-Verkabelungen, während
Offshore-Arbeiten nicht < EUR 1,000,000 je Schadenfall

eher ca. EUR 2,000,000 je Schadenfall

➢ sonstige Schäden durch Offshore-Arbeiten nicht < EUR 1,000,000 je Schadenfall
eher ca. EUR 2,000,000 – 5,000,000 je Schadenfall

➢ Delay in Start-Up Versicherung nicht < 45 Tage im Aggregat für alle Schadenfälle
eher in einer Range von 60 – 120 Tagen im Aggregat …

➢ Allgefahren Sachversicherung (Betriebsphase) nicht < EUR 1,000,000 je Schadenfall
eher ca. EUR 2,000,000 – 20,000,000 je Schadenfall

➢ Maschinen-Betriebsunterbrechungsversicherung nicht < 30 Tage je Schadenfall
eher in einer Range von 60 – 90 Tagen im Aggregat …

➢ Third Party Liability in einer Range von EUR 25,000 – 100,000 je Schadenfall



unterschiedliche Maintenance-Klauseln (a)
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unterschiedliche Maintenance-Klauseln (b)
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Wirkung von PML/EML-Studien
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➢ Ermittlung von angemessenen Höchstentschädigungen

➢ Akzeptanz aller Beteiligten – insbesondere der finanzierenden Banken – erforderlich
(oftmals Zusammenspiel von Versicherungsmaklern mit LTA, LIA und LLA)

➢ positive Auswirkungen auf kommerzielle Bedingungen von Versicherungsstrukturen

Grundregel hierzu:

Je höher das ermittelte PML/EML ist  

➢ desto geringer ist die Kapazität, die ein Versicherer anbieten kann

➢ desto geringer sind die verfügbaren Rückversicherungskapazitäten

➢ desto teurer ist die Kapazität, die von den Versicherern angeboten wird

➢ desto geringer ist der Wettbewerb auf dem Versicherungsmarkt   



Wer entwickelt und verbreitet üblicherweise 
„anerkannte“ Klauseln am Versicherungsmarkt
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Cable-Cutting Klausel
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Abgrenzung der Rettungsmaßnahme zu vorsätzlicher Beschädigung einer versicherten Sache !



Mangel-Folgeschaden-Klauseln (a)
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Im Versicherungsmarkt für Großprojekte haben sich die „LEG-Klauseln“ als Standard etabliert.

➢ LEG 1/96 Model „outright“ Defects Exclusion

➢ LEG 2/96 Model „Consequences“ Defects Wording

➢ LEG 3/96 Model „Improvement“ Defects Wording

Oftmals tauchen Abwandlungen dieser Klauseln auf (vielfach begründet durch unsaubere Deutungen/ 
Übersetzungen)

Akzeptanz der Versicherer bezogen auf die unterschiedlichen Deckungsumfänge basiert im Wesentlichen auf 
deren Einschätzung zum Entwicklungsstand der eingesetzten Technologie sowie auch der Erfahrung der zu 
versichernden Unternehmen. 



Mangel-Folgeschaden-Klauseln (b)

│ 49

„harte“ Ausschlussklausel – gesamter Schaden nicht versichert !



Mangel-Folgeschaden-Klauseln (c)
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Der Mangel selbst und entsprechende Mangelbeseitigungskosten sind nicht versichert. Führt ein Mangel zu 
einem Sachschaden an der versicherten Sache, ist dieser Folgeschaden grundsätzlich versichert, wobei alle 
Kosten, die zur Mangelbeseitigung ohnehin aufzuwenden gewesen wären, von der Entschädigungsleistung 
abzuziehen sind.  

Erhebliche Auswirkung auf Offshore-Projekte, da die Schadenkosten von Schiffslogistik dominiert werden, 
welche in vielen Fällen für die Mangelbeseitigung ebenfalls benötigt werden würde.



Mangel-Folgeschaden-Klauseln (d)
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Führt ein Mangel zu einem Sachschaden an der versicherten Sache, ist der gesamte Schaden grundsätzlich 
versichert, wobei Kosten, die zur Verbesserung/Änderung des mangelhaften Teils aufgewendet werden.  

Weitestgehende Deckungsform, angestrebt für alle Projekte/Projektanteile, die entsprechende Voraussetzungen 
erfüllen.

Ggf. wird für Kosten – versichert auf Grundlage von LEG 3/96 - ein angemessenes Limit vereinbart, wobei der 
restliche Schaden auf Grundlage von LEG 2/96 bewertet wird (Klarstellung erforderlich).



Serienschaden-Klausel
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„Flächendeckend“ von allen Versicherern im Bereich der Projektversicherungen gefordert.

Muster (Offshore-Wind):



Marine Warranty Surveyor Klausel
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➢ „Auge und Ohr“ des Versicherten (Versicherers)

➢ Beauftragung durch den Versicherten

➢ eingebunden in relevante maritime Aktivitäten, aber in bestimmten Bereichen erweiterter Scope
(Prüfung/Bewertung von Ladungssicherungen, Lagerungen, Produktionsprozesse, Teilnahme am FAT)

➢ kann im Offshore-Einsatz keine direkten Weisungen erteilen, aber Empfehlungen aussprechen

➢ der Versicherungsschutz kann gegenüber den mitversicherten Kontraktoren versagt werden, sofern den 
Empfehlungen des MWS nachweislich nicht gefolgt wurde

➢ gut organisierte Informationswege erforderlich (Einbindung Repräsentanten oder Anpassung der 
Repräsentanten-Klausel erforderlich)

➢ Empfehlungen sind nicht immer im Einklang mit Projekt-Ablaufplänen (Zeitdruck im Projekt !)

➢ Akzeptanz der MWS vor Ort – starker „Client Rep“ vor Ort hilfreich

➢ Implementierung eines MWS ist eine logische Folge der gemachten Erfahrungen Offshore



Cable Protection System Klausel
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➢ aufgrund von Schadenerfahrungen oft geforderte Ausschlussklausel für CPS

➢ nicht für alle Projekte gleichmäßig relevant bzw. nicht alle Projekte sind gleichmäßig betroffen



Versicherungsmärkte
Herausforderungen / Erfahrungen 



Herausforderungen für Versicherungsmärkte bei
Offshore-Projekten
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➢ wachsende Projektgröße erfordert hohe Kapazitäten

➢ schnelle Produktentwicklungszyklen 

➢ teilweise fehlender Wettbewerb von Anbietern für Kernkomponenten und Dienstleistungen

➢ Neu hinzutretende Marktteilnehmer

➢ Lieferketten-Probleme

➢ steigende Entfernungen von Projekten zur nächsten Küste bzw. zum Basishafen

➢ erhebliche Schadenbelastung im Offshore-Bereich

➢ Anzahl und Ausprägung von extremen Wetterereignissen



relevante Versicherungsmärkte für Projekte im 
Offshore-Bereich
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➢ Versicherungsmärkte in Kontinental-Europa (ex. London)

➢ Londoner Versicherungsmarkt

➢ Weitere Versicherungsmärkte  

➢ im Mittleren Osten

➢ in Asien (APAC)

➢ In den USA



Schadenauffälligkeiten in Offshore-Projekten
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➢ Anzahl von Schäden an Seekabeln / Kosten für Schaden an Seekabeln stark dominierend  

➢ Anzahl > 40 % 

➢ Kosten > 80 %

➢ 57 der 60 begleiteten Seekabel-Projekte hatten mindestens ein Schadenereignis

➢ Kosten bei Offshore-Schäden werden durch Schiffslogistik bestimmt

➢ Kostenanteil Schiffs-Charter > 65 %

➢ Inflationäre Schadenkosten erkennbar

➢ Erfahrungen mit Serienschäden 

Quelle:  Bericht LLOYD WARWICK INTERNATIONAL – Schadenerfahrungen in Offshore-Projekten 2005 – 2023 (Offshore-Wind und Interkonnektoren) 

335+ Schäden / 43+ Bau-Projekte / 28+ Projekte im Betrieb 



Ihre Fragen
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Bleiben wir in Kontakt

Olaf Weidemann

Leiter Betreuungsteam

T +49 (0)1520 8993217

o.weidemann@nw-assekuranz.de

NW Assekuranzmakler Düsseldorf GmbH & Co. KG
Herrlichkeit 5-6, 28199 Bremen

www.nw-assekuranz.de
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